
Im südlichsten und zweitgrößten
Naturschutzgebiet Bayerns wurden
im Rahmen von Besucherlenkungs-
maßnahmen 29 Infotafeln an Ein-
gangs- und Knotenpunkten aufge-
stellt. Diese Maßnahme wurde er-
gänzt durch NSG-Infobroschüren.
An der Finanzierung beteiligten sich
neben dem Freistaat Bayern und
der Europäischen Union Gemein-
den, Deutscher Alpenverein und
Landesbund für Vogelschutz in Bay-
ern. Die Umsetzung des Vorhabens
konnte durch eine hauptamtliche
Gebietsbetreuerstelle (Förderung:
Bay erischer Naturschutzfonds, Eu-
ropäischer Sozialfonds – ESF) be-
schleunigt und realisiert werden.

Das Naturschutzgebiet Allgäuer

Hochalpen – ein „Edelstein“ im

Alpenbogen

Die Allgäuer Hochalpen sind mit
20 724 ha Fläche das größte Natur-
schutzgebiet im Regierungsbezirk
Schwaben und zählen wohl zu den
naturkundlich vielfältigsten Land-
schaften in Deutschland. Die man-
nigfaltige geologische Situation und
das extreme Klima sind Hauptfakto-
ren der hohen Artenvielfalt.

Geologie

Die Allgäuer Alpen bestehen aus
un terschiedlichsten Sedimentgestei -
nen, die von der Trias (vor 245 Mil-
lionen Jahren) bis ins Tertiär (vor 20
Millionen Jahren) in den damaligen
Meeresbecken abgelagert wurden.
Vor ca. 100 Millionen Jahren begann
die Afrikanische Kontinentalplatte
nach Norden zu driften und schob
die im Meer abgelagerten Sedimen-
te vor sich her, faltete sie und legte
sie in Deckenstapeln übereinander.
Vor etwa 34 Millionen Jahren er-
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reichte die Gebirgsbildung ihren Hö -
hepunkt. Seitdem nagen Verwitte-
rung und Erosion an dem jungen
Gebirge und schufen vielfältige Land -
schaftsformen. Ihre heutige Form er-
hielten die Allgäuer Alpen während
der Eiszeit, so zum Beispiel die unter -
schiedlichen Talformen und Kare.

Landschaft der Extreme

In enger Nachbarschaft finden wir
steile bis flache, windexponierte bis
windstille, schattige bis sonnige La-
gen. Mit der Höhe steigen die Nie-
derschlagsmengen (jährlich bis zu
2 500 mm). Die Temperaturschwan-
kungen zwischen Tag und Nacht und
der UV-Anteil des Sonnenlichtes sind
in den Hochlagen extremer, ebenso
die Unterschiede in den Schnee-
mengen (in Gratlagen weggeblasen,

in Muldenlagen meterdick ange -
häuft). Die Häufung dynamischer
Pro zesse (zum Beispiel Erosion, Mu-
ren und Lawinen) ist charakteri-
stisch für den alpinen Lebensraum.

Flora und Fauna

Das unterschiedliche Gesteinsmate-
rial bietet unter anderem nährstoff-
reiche, magere, basische und saure
Standorte. Zusammen mit der Hö -
henlage, den klimatischen Einflüs-
sen und dynamischen Prozessen
am jeweiligen Standort finden un-
terschiedlichste Tier- und Pflanzen-
arten im Schutzgebiet zahlreiche
„ökologische Nischen“. Charakteris -
tisch im Schutzgebiet sind Schlucht-
und Blockwälder, alpine Bäche, Moo -
re und Karseen. Auf den teilweise
tonreichen rutschgefährdeten und

Abbildung 1: Blick auf den Allgäuer Hauptkamm (Rappenseekessel und Rappen -
alptal)
Figure 1: View of the Allgäuer main ridge (Rappenseekessel and Rappenalptal)
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kieseligen Bergen aus Jura-Gestein,
den sogenannten „Grasbergen” (zum
Beispiel Höfats), präsentiert sich die
bunte alpine Pflanzenwelt der „All-
gäuflora” besonders. Das Natur-
schutzgebiet zählt innerhalb der
Nördlichen Kalkalpen zu den flori-
stisch interessantesten Gebieten mit
seltenen ost-, west- und zentralalpi-
nen Florenelementen: zum Beispiel
Alpen-Wimpernfarn, Schwefel-Kü -
chenschelle, Gletscher-Hahnenfuß.
Die talnahen bewaldeten bis alpi-
nen Randlagen bieten allen mittel -
europäischen Rauhfußhühnern, Sper  -
lingskauz, Uhu und Rothirsch einen
geeigneten Lebensraum. In alpinen
Höhen kommen Murmeltier, Stein-
schmätzer, Kolkrabe, Wanderfalke,
Steinadler, Gämse und Alpenstein-
bock vor.

Ausgangslage: Erhebung von 

Daten zur Besucherlenkung

Mit über 10 Millionen Gästeüber-
nachtungen in der Ferienregion
Ober allgäu (davon ca. 2,5 Millionen
allein in Oberstdorf) zuzüglich Ta-
gesgästen sind die Allgäuer Hochal-
pen einem ganzjährig starken Besu-
cheraufkommen ausgesetzt. Acht
Hütten des Deutschen Alpenvereins
sowie Privathütten bieten dem Be-
sucher selbst auf ca. 2 000 m Höhe
komfortable  Übernachtungsmöglich -
keiten. Das 300 km lange Wanderwe -
genetz im NSG zerschneidet alpi ne
Lebensräume. Von den ca. 21 000 ha
Gesamtfläche des Schutzgebietes
gibt es nur wenige gering bis unzer -
schnittene Fläche größer als 1 000 ha
(Abb. 2).

Besucherlenkungsmaßnahmen wur -
den in diesem Schutzgebiet mit fol-
gender Strategie konzipiert: 

• Unzerschnittene Räume sollten in
ihrem Zustand erhalten bleiben –
hier ist eine mögliche Erschlie -
ßung/Nutzungszunahme kri tisch
zu prüfen. Zum Teil sind Maßnah-
men zur Nutzungsenflechtung zu
prüfen, sofern diese umsetzbar und
kontrollierbar sind. Die Reduktion
der Zugänglichkeit bestimmter
Wege (zum Beispiel durch Einstel-
lung der Wegeunterhaltung) hat
sich oft wirkungsvoller als die Ein-
richtung von Betretungsverboten
erwiesen. Auf Infotafeln wurde in
diesen Gebieten generell verzich-
tet. 
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• In talnahen Bereichen und an tou-
ristischen Knotenpunkten (zum
Beispiel Berggasthöfe und DAV-
Hütten) ist unter Maßgabe der
Umweltverträglichkeit die Informa -
tion und Umweltbildung zu ver-
bessern. Durch Konzentration auf
diese Knotenpunkte läßt sich der
Druck auf gering erschlossene Be-
reiche reduzieren.  

Dieser Prozess kann durch Exkur-
sionen zum Beispiel des Gebietsbe-
treuers unterstützt werden (Abb. 3),
die ausschließlich an touristischen
Knotenpunkten durchgeführt wer-
den. Mit optischen Geräten wird
aus großer Entfernung beobachtet.
Arten wie Steinadler oder Rothirsch
vermitteln den Schutzbedarf und die
Störungsempfindlichkeit von alpi-
nen Tierarten und werben für um-
weltverträgliches Verhalten der
NSG-Besucher. Die wöchentlichen
Führungen des LBVs werden er-
freulicherweise von sehr vielen Ein-
heimischen angenommen. 

Konzept Schutzgebiete für Natur

und Mensch

Die Wertschätzung eines Schutzge-
bietes hängt maßgeblich davon ab,
dass das Gebiet von der örtlichen
Bevölkerung „erlebt“ und die Schutz -
güter wahrgenommen werden kön-
nen. Viele Schutzgebiete liefern
spektakuläre Naturerlebnisse, die in
dem Maße genossen werden kön-
nen, wie dies der jeweilige Schutz -
zweck zulässt. Um insbesondere die
örtliche Bevölkerung stärker als bis-
her mit den Schutzgebieten und
ihren Schutzgütern vertraut zu ma-
chen und die Schutzgebiete insge-
samt aufzuwerten, hat die Regie-
rung von Schwaben ein innovatives
Konzept erarbeitet. Dieses beruht
auf folgenden Bausteinen:
• Verbesserung der Besucherinfor-

mation
• Einbindung geeigneter Schutzob-

jekte in die Umweltbildung 
• Begleitung der Neuausweisung

von Schutzgebieten
• Optimierung von Schutzgebieten

Abbildung 1: Von Wanderwegen gering bis unzerschnittene Räume im Natur -
schutz gebiet Allgäuer Hochalpen (Modell mit 500 m Störschleppe beidseits von
Wanderwegen). Flächengrößen „unzerschnittene Fläche“ in ha
Figure 2: Areas where the fragmentation due to hiking trails range from little to
undisturbed in the “Algäuer Hochalpen” nature reserve (model with 500 m dis-
turbance envelope on both sides of the trails). “Unfragmented area” in hectares
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Folgende Maßnahmen wurden von
der Regierung in Angriff genommen
beziehungsweise sind geplant:
• Erarbeitung eines „Corporate De-

sign“ für die Besucherinformation
• Sukzessive Beschilderung der

Schutz gebiete
• Bereitstellung zusätzlicher Fachin-

formation
• Internetpräsentation 

Im Rahmen des Pilotprojektes wur-
den im NSG Allgäuer Hochalpen 29
Infotafeln an Eingangs- und Knoten -
punkten aufgebaut (Abb. 4).
Zwei Tafeltypen kamen zum Einsatz:
• An Eingangspunkten und DAV-Hüt -

ten wurden Tafeln 800 x 1200 mm
aufgebaut (Abb. 5), 

• an Standorten mit lokaler Kulis-
se/punk tuellen Aspekten Tafeln
400 x 900 mm (Abb. 6). 

Ein Folder (Abb. 7a, 8b) wird zu künf -
tig interessierten Besuchern zum Bei -
spiel bei Exkursionen ausgehändigt.
Derzeit wird die Produktion von 8
weiteren Infotafeln vorbereitet. 

Gebietsbetreuer – Eine Chance

für bayerische Landschaften

Bayern ist Ferienland Nummer 1 in
Deutschland. Seine Natur- und Kul-
turlandschaften haben eine heraus-
ragende Bedeutung. Sie werden als
Heimat und Grundlage für regiona-
le Identität, bei unternehmerischen

Henning WERTH Besucherinformation im Naturschutzgebiet Allgäuer Hochalpen

7932. Jahrgang/2008 · Heft 1ANLIEGEN NATUR

Standortentscheidungen und für
den Tourismus immer wichtiger. In
einem deutschlandweit einmaligen
Pilotprojekt sind seit 2003 mit Un-
terstützung des Bayerischen Natur-
schutzfonds und des Europäischen
Sozialfonds 26 Gebietsbetreuer in
24 naturschutzfachlich hochwertigen
Gebieten im Einsatz. Die Trägerschaft
der einzelnen Projekte haben Natur-
schutzverbände und -vereine, Um-
weltbildungseinrichtungen, Natur-
parke beziehungsweise Kommunen.
Zum Aufgabenfeld von Gebietsbe-
treuer/innen gehören insbesondere:
• Information und Aufklärung der Be -

völkerung, insbesondere der Grund -
eigentümer und Erholungssuchen-
den,

• Naturkundliche Führungen, Projekt -
tage für Schulklassen, Jugendgrup -
pen; Vorträge (zum Beispiel bei Ver -
anstaltungen von Volkshochschu-
len und Fremdenverkehrsbüros),

• Besucherlenkung (unter anderem
Besuchererfassung und -analyse),

• Beobachtung und Entwicklung der
Tier- und Pflanzenwelt,

• Zusammenarbeit mit Fachbehör-
den und Interessengruppen

Die Gebietsbetreuer arbeiten vor Ort
mit den unterschiedlichsten Part-
nern zusammen und praktizieren
damit einen modernen, kooperati-
ven und zukunftsorientierten Natur-
schutz. Partner sind:

• touristische Einrichtungen, Schu-
len, Touristen,

• Fachbehörden, Wissenschaftler,
• Medien.

Sie sind damit ein wichtiges Bin-
deglied zwischen Staat und Gesell-
schaft. 

Bayern wird trotz gekürzter EU-Gel-
der die Gebietsbetreuung ökologisch
wertvoller Naturflächen fortführen.
Diese Entscheidung traf der Stif-
tungsrat des Bayerischen Natur-
schutzfonds auf einer Sondersitzung
im September 2007 in München. Das
Projekt wird zunächst bis 31.3.2011
verlängert und weitere fünf Betreu-
ungsstellen kommen hinzu. 

Im Gebiet Allgäuer Hochalpen wird
in Zukunft eine grenzübergreifende
Zusammenarbeit und Informations-
austausch mit dem angrenzenden
FFH- und Naturschutzgebiet Vilsalp-
see oder dem FFH-Gebiet und Na-
turpark Tiroler Lechtal angestrebt.

Abbildung 3: Exkursionen, zum Beispiel im Rahmen der BayernTourNatur dienen
der Aufklärung und Information. Diese Veranstaltungen werden im Schutzgebiet
ausschließlich an touristischen Knotenpunkten durchgeführt.
Figure 3: Excursions, e.g. in the framework of “BayernTourNatur” aim at raising
public awareness. Within the nature reserve, these events are carried out only at
tourist hotspots

Anschrift des Verfassers:

Dipl.-Biol. Henning Werth
Gebietsbetreuung 
NSG Allgäuer Hochalpen
Landesbund für Vogelschutz
in Bayern e.V.
Dorfstr. 10
D-87545 Burgberg
E-Mail: info@allgaeuer-
hochalpen.de
http://www.stmugv.bayern.de
/umwelt/naturschutz/baynetz-
natur/gebietsbetreuer.htm
http://www.allgaeuer-hochal-
pen.de
http://www.lbv.de

Weiterer Kontakt:

Regierung von Schwaben
Sachgebiet 51 
Fronhof 10
86152 Augsburg
Tel.: 0 83 21-327-01
E-mail: umwelt.gesundheit.
verbraucherschutz
@reg-schw.bayern.de
http://www.regierung.
schwaben.bayern.de
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Abbildung 4: Übersichtskarte (TK 200:000) der 29 Standorte von Infotafeln im Naturschutzgebiet Allgäuer Hochalpen 
Figure 4: General map (TK 200,000) showing the 29 locations of information boards in the “Allgäuer Hochalpen” nature
reserve 

Abbildung 5 (Seite 81): Gestaltungsbeispiel Infotafel 800 x 1200 mm (Tafel groß). Dieser Tafeltyp stellt allgemeine Infor ma -
tio nen über das Naturschutzgebiet vor 
Figure 5 (page 81): Example of an information board 800 x 1200 mm (big board). This type of board provides general infor-
mation about the nature reserve

© Bayerische Akademie für Naturschutz; download unter www.anl.bayern.de und www.zobodat.at



Henning WERTH Besucherinformation im Naturschutzgebiet Allgäuer Hochalpen

8132. Jahrgang/2008 · Heft 1ANLIEGEN NATUR

© Bayerische Akademie für Naturschutz; download unter www.anl.bayern.de und www.zobodat.at



Besucherinformation im Naturschutzgebiet Allgäuer Hochalpen Henning WERTH

82 32. Jahrgang/2008 · Heft 1ANLIEGEN NATUR

Abbildung 6: Gestaltungsbeispiel Info -
tafel 400 x 900 mm (Tafel klein). Dieser
Tafeltyp zeigt spezielle Aspekte des
jeweiligen Standortes.
Figure 6: Example of an information
board 400 x 900 mm (small board). This
type of board introduces special aspects
of the respective site. 

Abbildung 7a, b (Seite 83): Infofolder Na -
tur schutzgebiet Allgäuer Hochalpen, der
an Knotenpunkten, Infostellen und bei
Exkursionen verteilt wird (Auflage 5 000)
Figure 7a, b (page 83): Leaflet of the “All -
gäuer Hochalpen” nature reserve which
is distributed at tourist hotspots, infor-
mation points and during excursions
(5,000 copies).
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